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Firiegsuachrichtem
Großes Hauptquartier, 15. Januar. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme hält das lebhafte Artillerie-
feuer an.

Während an mehreren Stellen Vorstöße feindlicher
Patrouillen abgewiesen wurden, gelang es eigenen Er-
knndungsabteilungen. durch erfolgreiche Unternehmungen
Gefangene und Maschinengewehre einzubringeu.

Ostlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Bei trübem Wetter blieb die Gefechtstätigkeit gering,

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Nördlich des Susila- Tales wurden unsere neu ge-

wonnenen Stellungen von stärkeren russischen und rumä-
nischen Kräften angegriffen. Der Feind ist überall ab-
geschlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Zwischen Buzeu- und Sereth-Mündung wurde trotz
ungünstiger Witterung der letzte von den Rassen südlich
des Sereth noch gehaltene Ort Vadeni im Sturm genommen.

Mazedonifche Front.
Unverändert.

Der Erste General-Quartiermeister.
Ludendorff.

Zins der Heimat __
West-IstsW

Obernigk. sDer ,,Schlesische Abend«s, der von
dem Dialektdichter Herrn Hans Rößler und dem Sänger
und Lautenspieler Herrn Paul Fischer am Sonntag im
,,Deutschen Kaiser« veranstaltet wurde, hat den besten
Verlauf genommen und bei dem gut besetzten Saale
allgemeine Anerkennung und Beifall gefunden. Hatte
der hier gut bekannte Vortragskünstler Herr Rößlcr es
wohl verstanden, mit staunenswerter Wiedergabe des
Dialektes und seiner guten Vortragsweise alles für sich
einzunehmen, so fand Herr Fischer mit seiner weichen,
wohlklingendenBaritonstimme einen offenen Weg zu den
Ohren und Herzen der Zuhörer. Die Veranstalter können
sich schmeicheln. den Erschienenen einen genußreichen
Abend verschafft zu haben. und können sicher sein, bei
ihrem Wiederkommen beste Aufnahme zu finden. y.

— sEin Konzert der Musikabteilung des Ersatz-
bataillons des Reserve-Jnfanterie-Regiments Nr. 22 aus
Hundsfelds fand unter Leitung des Herrn Post am
Sonntag im Hotel ,,Bellevue« bei vollbesetztem Saale
statt. Das Programm war ein vorzügliches. und seine
einzelnen Nummern fanden zahlreichen Beifall. Be-
sonders gut aufgenommen wurden die Stücke: »Mädchen
sind wie die Engelein«, mit Gesang von Gilbert, und
,,Lustige Brüder«, Walzer von Vollstedt. Der Beifall
war so reichhaltig, daß Herr Musikleiter Post wiederholt
Einlagen machte. Die Kapelle hat den »besten Erfolg
gehabt und dürfte in guter Erinnerung bleiben. . y.

— sDer Gendarmeriestation Obernigk I], mterim.
berittener Gendarm Wagner I, finh nachgenannte Ort-
schaften zugeteilt worden: Obernigk, Beckern, Burgwttz,
Kawallen, Droschen, Haasenau. Heidewilxen, Hennigsdorf,
Koschnöwe, Kottwi , Kunzendorf, Maltschawe, Groß-
Märtinau. Klein-O ärtinau, SIhannmig, Pristelwitz und
Zechelwitz. Der Bezirk Obernigk II, Fußgendarm Behe,
umfaßt die Ortschaften: Obernigk. Kapatschutz. Karoschke,

« Groß-Leibe. GroßiMuritsch, Schimmelwitz und Wirrzen.
— sDer Marmelddenbedarf der Zimlbevölkerung

Deutschlands] ist bit zum Juni gesichert. nachdem der

 
 

 

Mittwoch den 17. Januar 1917.

Mer- dzrotgeireitle verfüttert, neesiimligi first am
ilaierlamle und macht sub firafbar!

des Heeres vorab gedeckt worden ist. Der Preis für
Apfel- und SBflatmtcnmarmelnhe wird sich pro Pfund auf
55 bis 60 Pfennig stellen. Die Verteilung soll schon
in den nächsten Tagen beginnen.

——- s»Hinnerk, der Knecht«], lautet der Titel des
neuen Romans aus der Feder von Bruno Wagener.
der ebenso spannend und unterhaltend geschrieben ist.
wie die bisher in unserem Blatte erschienenen, worauf
wir hierdurch besonders aufmerksam machen.

—- sAuch zu Hause] muß dieser Krieg mit allen
Mitteln geführt werden; eine der vornehmsten Pflichten
der Zuhausegebliebenen muß heute die Ablieferung alles
in ihrem Besitze befindlichen Goldschmuckes sein.

— sDer Schlesisch-Posensche Turnkreiss zählt jetzt
2820 Ritter des Eisernen Kreuzes und anderer Kriegs-
orden. davon 83 Ritter des Eisernen Kreuzes 1.Klasse.

— [Tagung schlesischer Fleischermeister in Breslau.]
Auf Veranlassung des Bezirtsvereins ,,Schlesien« im
Deutschen Fleischerverbande findet Sonntag den 21. Ja-
nuar im großen Saale des Jnnungshauses ,,Deutscher
Kaiser« in Breslau eine Tagung des Bezirksvereins statt.
Die Tagesordnung ist sehr umfangreich. Fleischerober-
meister Teuchert aus Liegnitz wird über die allgemeine
Lage des deutschen Fleischerhandwerkes im Weltkriege
berichten. Den zweiten Vortrag hält der Vorsitzende des
Bezirksvereins ,,Schlesien«, Obermeister August Becker
aus Breslau über das Thema: »Was lehrt uns der
Weltkrieg, und welche Schritte zur Förderung unseres
Handwerkes haben wir jetzt nnd in Zukunft zu tun?“

—- sKein Simonie-Ankan 1917.] Mit Rücksicht
darauf, daß die jungen Pferde für fehlende ältere in der
Landwirtschaft gebraucht werden, fällt der Remonten-
ankan im Jahre 1917 aus. Wenn unter besonderen
Umständen ein Züchter seine dreijährigen Remonten nicht
als Arbeitspferde zu verwenden braucht und keine Ge-
legenheit findet, sie anderweit abzusetzen, so wird die
Heeresverwaltung, sofern die Verhältnisse es irgend ge-
statten, auf Antrag ausnahmsweise mustern und als Re-
monten ankaufen lassen, allerdings muß es sich dabei um
entsprechend große und gute Aufstellungen handeln.

-——— sPolen und Deutschlands Die ,,Godzina Polski«
hat in ihrer Neujahrsnummer eine Anzahl Stimmen
namhafter deutscher Persönlichkeiten über die deutsch-
polnischen Beziehungen unter der Gesamtüberschrift » Polen
und Deutschland« gebracht. Fürst Hatzfeldt, Herzog zu
Trachenberg schrieb, der ,,Schlesischen Zeitung« zufolge,
dem Blatte: Zwischen Deutschland und Polen haben
früher Mißverständnisse bestanden. Die »Godzina Polski«
war von Anfang an bestrebt, diese Mißverständnisse zu
beseitigen und die Verbindungsfäden zwischen Deutschen
und Polen wieder herzustellen. Mit Recht! Denn in
Wahrheit gehört Polen seiner Vergangenheit. feiner Kultur
und feiner Religion nach zu Westenropa. Vor 260 Jahren
befehligte ein Hatzfeldt die Truppen, die Kaiser Leopold I.
hem Könige Johann Kasimir gegen die Schweden zu
Hilfe schickte, unh nahm an deren Spitze Kraiau ein.
Auf einer nach seinem Tode geprägten Medaille stehen
die Worte: Obiit liberta Polonia. So wünsche auch
ich, daß ein freies Polen einer glücklichen Zukunft ent-
gegengehen möge.

Pransnitz. [Die hiesige Müller-Jnnung] hielt
Montag den 15. Januar im Hotel zur Goldenen Sonne
hierselbst ihr Quartal ab, das von dem Vorsitzenden,
Herrn Obermeister Kluge, mit der Begrüßung der er-
schienenen Mitglieder eröffnet wurde. Der Vorsitzende
teilte mit, daß ein Lehrling, der am 2. Januar zur
Fahne einberufen wurde und vorher die Gesellenprüfung
mit »gut« bestanden hatte, in her Vorstandssitzung am
27. Dezember v. J. freigesprochen worden ist. Sodann
wurde ein neuer Lehrling in die Lehrlingsrolle einge-

 

 

 

24. Jahrgang.

schrieben. Hierauf legte der Kassenführer Herr Weiß
die Rechnung für 1916 vor. Dieselbe wurde von den
Herren Sternitzke und Fritz Paschke geprüft und cls
richtig befunden, worauf dem Kassierer Entlastung erteil-
wurde. Laut des Kassenabfchlusses betrug die Einnahme
30,05 Mark, die Ausgabe 11,27 Mark, so daß ein
Bestand von 18,78 Mark verblieb. Schließlich brachte
der Vorsitzende verschiedene Mitteilungen der Handwerks-
kammer über das Lehrlingswesen und andere Interessen
des Handwerkes zum Vortrage.

Gellendorf. [Die Gendarmeriestation Gellen-
dors, berittener Gendarm Gottlieb], umfaßt die Ort-
schaften: Stroppen, Großbreesen, Konradswaldau,Schmari-
Ellguth. Esdorf, Gellendorf, Guhlau, Jagatschütz. Kod-
lewe, Krumpach, Groß-Krutschen, Klein-Muritsch, Groß-
Peterwitz, sJhinren, Puditsch. Raschewitz, Sackerschöwe,
Groß-Wilkawe, Klein-Wilkawe.

aus Gan dem verarmte-! «
Die Goldankaufshilssstelle Pransnitz wird mit dem

heutigen Tage im hiesigen Rathaus eröffnet nnd sind
die Geschäftsstunden vorläufig auf 10 bis 11 Uhr vor-
mittags festgesetzt.

Wir rechnen mit dem patriotischen Opfersinn unserer
Bürgerschaft und den umliegenden Ortschaften und er-
hoffen, daß alles Gold freiwillig auf dem Altar des
Vaterlandes geopfert wird.

Zwei goldene Uhrketten sind bereits durch Herrn
Administrator Krügel—Klein-Peterwitz abgegeben worden.

Sßranßnig, den 17. Januar 1917.

Der Ehrenausschuß.
Pätzold, Bürgermeister.

 
 

 

Börsetrbericht über die BörsetIWoche
vom 8. bis zum 13. Januar 1917,

erstattet vom Bankhanse Hermann Loewy in Rawitsch

Die Antwort der feindlichen Mächte an den amerikanischen
Präsidenten Wilson hat die Friedensaussichten in weitere
Ferne gerückt. Es ist natürlich, daß an den Börsen infolge-
dessen das Interesse für Friedenswerte, insbesondere Schiff-
fahrtsaktien, abnahm und man sich wieder mehr Kriegs-
tverten zuwandte. Auf diese Weise sind für verschiedene
Aktiensorten der Riistungsirtdustrie und der Stahlwerke Kurs-
besserungen zu verzeichnen. Am Markt der sestverzinslichen
Anleihen wurde das alle Erwartungen übertreffende glänzende
Ergebnis der Oesterreichischen Kriegsanleihe-Zeichnung mit
Befriedigung aufgenommen nnd hatte Kurserhöhungen für
die älteren österreichischen und nngarischen Anleihen zur
Folge. Auch deutsche Anleiheu lagen fest. Ju ausländischen
Zahlungsmitteln sind Kursveränderungen nicht zu verzeichnen.
Am Geldmarkte herrscht weiter Flüssigkeit
 

 

Opfer.
Daß von deinen Söhnen allen

Vor dem Feind die besten fallen,
Kannst, tnein Volk, du darum klagen,
Darfst du nichts von Opfer sagen.

Willst deut Vaterland nur geben,
Was als morsch nicht taugt zum Beben?
Was dir schlägt die tiefsten Wunden,
Wird als Opfer nur erfunden.
Wo gelöscht der Selbstsucht Triebe,

Opfer bringt die reinste Liebe.
Selig in dem schlichten Denken,
Wie das Beste sie kann schenken,

Birgt des Herzens bittren Jammer
Still sie in verschwiegner Kammer.
Soll des Opfers Duft sich zeigen,
Musz sie von dem Opfer schweigen.

Hertnann Gewinns-.
  

r Bdie l l u ifsen les-« ·
auf den

sinniger tiir over-statt u.ilmgeaemt
nimmt jederzeit entgegen

Frau Auguste Franke in Oberrat”,
wohnhaft bei Herrn Schmiedemeister Bin d g,

Hauptstraue 28, Eingang am Radweg,
sowie alle Postanstalten und Stichtag“.

 



Die Note des Vierverbandes.
Nach riiiendlich langem Zögern haben die Regie-

ruiigen des Vierverbaudes denr Präsidenten Wilson die
Antwort auf feine Friedeusnote zugestellt. Wie nach
den Äußerungen Pariser Blätter zu erwarten war, lautet
sie ablehnend. Mit einem uugeimureu Wortschwall, der
weniger überzeugt als er blenden soll. weist das Doku-
inent die Verantwortung für den Krieg den Mittel-
möchten zu, redet von dein Angriffswillen Deutschlands,
der den Krieg vorbereitet habe und kommt endlich airf
die« Anregung des Präsidenten Wilfou zurück, die
Friedensbedingnngeir zu neuneu. Mit Bezug dararif
heißt es wörtlich:

Die Kriegsziele des Bierverbandes sind wohl bekannt,
er hat sie mehrfach in den Erklärungen der Oherhäiipter
der verschiedenen Regierungen dargelegt. Diese Ziele
werden in den Einzelheiten mit allen Kompensationeu
nnd gerechtfertigten Entschädiguugen für den erlittenen
Schaden erst in der Stunde der Verhandlungen aris-
einandergesetzt werden. Aber die zivilisierte Welt weiß,
daß sie alles Notweiidige einschließen itnd in erster
Linie die Wiederherstellung Belgiens,  
Serbiens und Montenegros, die ihnen ge-i
schuldeten Entschädiguugcn, die Räumung der
besetzten Gebiete vonFraukreich, Nuß-
land irud Rumänien mit den gerechten
Wiedergutmachungen, die Reorgariisation Europas,
Bürgschast für ein daiierhaftes Regiuie,. das
sowohl auf die Achtung der Nationalität und die
Rechte aller kleinen und großen Völker begründet ist
wie auf territoriale Ahkoiiiineir irrid internationale
Regelungen, welche geeignet sind, die Land- und See- !
greuzen gegen ungerechtfertigte Angriffe zu lchüheii, die
Zurückgabe der Provinzen und Gebiete,
die fr ü h e r den Verhüiideteir durch Geivalt oder
gegen den Willeir ihrer Bevölkerung entrissen toordeir
sind, die Befreiiriing der Italiener, Sla-
wen, Rumänen, chhechen und Slowaten
von der Freindherrschaft, die Befreiung der Bevölkeriiiigeti,
welche der blutigen Thrannei der Türken unterworfen
sind, und die Entfernung des osinaniicheu
Reiches airs Europa, weil es zweifellos der
westlichen Zivilisatioii fremd ist.

 
Wenn die Berbüiideteii Europa der brutalen Be- ;

gierde des preußischen Militarisuuis entreißen wollen, «-
so war es selbstverständlich niemals ihre Absicht —--— tote
:nan vorgegeben hat —‚ die Vernichtung der deutschen
Völker nnd ihr politisches Berschwinden anzustreben.
Was sie vor allem wollen, ift die Sicherung des -
Friedens auf der Grundlage der Freiheit und Ge-Z
rechtigkeit, der unberletilichen Treue, die die Regierung
der Ber. Staaten stets beseelt hat. Die Berbündeten,
einig in der Verfolgung dieses hohen Zieles, sind jeder
einzeln und gemeinsam eutschlosfeii, mit ihrer ganzen
Kraft zrr handeln und alle Opfer zu bringen, um den
Streit zti einein fiegreicheii Ende zu führen, von dein
ihrer Überzeugung nach nicht bloß ihr eigenes Heil und
ihre Wohlfahrt, sondern die Zukunft der Zivilisation
selbst abhängt.

Deutschland hat seine Friedensbediiigungen nicht ge-
nannt, schlug aber den Zirsanuneiitritt von Delegierten
aller kriegsiihrendeii Staaten an einem neutralen Ort
vor. Der Vierverhaiid stellt sich, als käme er den
Wünschen des Präsidenten Wilfou ohne Zaudern und
mit voller Bereitwilligkeit entgegen, denn er teilt
öffentlich feine Friedensbediuguugen mit. Aber der Prä-
sident wird wohl nicht den Eindruck haben, daß diese
Antwortnote der Gesinnung entspreche, in der er seine
Aufforderung erlassen hat. Er wird angesichts solcher
Friedensziele nicht mehr glauben, daß die Bedingungen
der kriegführenden Parteien keineswegs unvereinbar
feien. Die deutsche Regierung hat ihre Bedingungen
nicht gleich kundgegeben, aber verstehen lassen, sie ständen
in keinem unüberbrückbaren Widerspruch zrt dem Pro-
gramm der Persönlichkeit, das Wilsoii empfiehlt. Die
Vierverbandsmächte haben genauer gesagt, was

     

Einnerle, der Knecht.
Roman von Brutto Wagenenth

1

Die Luft zitterte unter der sengenden Hitze des
Jrilitages. Die Sonne gleißte voiir tvolkeiiloseti Himmel
wie weißglühender Stahl. Die mit Kalt getünchte
Mauer des Fachwerkschuppeus, der seitwärts den Bauern-
hof begrenzte, warf die aufprallenden Strahlen blendend
urück. Jn der weit geöffneten Flügeltür aus schweren
ohlen stand ein alter Leiterwageu, dessen Deichsel in

den Hof hiuausragte. Das scharfe Klingen des Ham-
mers, der auf Metall schlug, klang in regelmäßigem
Takt aus deiir schattigeii Hintergriiiid des Schuppeus.
Ein junger Knecht war es, der dort häiuurerte, um den
gelockerteu eisernen Reisen an einem der Hinterräder zu
efestigeu. über das Rad gebeugt stand er, während

er Nagel für Nagel mit kräftigen Schlägen durch die
Löcher des Reifens in das feste Holz trieb.

Jhm gegenüber saß ein junges Ding, halb Kind,
halb Jungfrau artf einer leeren Tonne utid blickte der
Arbeit des Mannes ernsthaft zu. Als der sich einmal
aus der gebückteii Haltung arifrichtete utid Atem schöpfte,
sagte das Mädchen kopfschüttelnd: »Das ist dummes
Zeug, Hiuiierk, was du da machst. Die andern schlafen
über Mittag, und dir machst dir die unnütze Arbeit.«

Hiniierk beugte sich schon wieder über das Rad.
Aber ehe er den ersten Schlag tat, sah er noch einmal
u dem Mädchen hinüber. »Was fein muß, muß fein,“

sagte er kurz. »Der Wagen muß heute nachmittag mit
hinaus ins Heu.« »

»Ihr könnt ja die beiden anderen Wagen nehmen,”
entgegnete sie verwundert.

') Unherechtigter Nachdruck wird verfolgt

1]

 sie

wollen, aber sie haben zugleich jeden Weg, der zur
Versöhnung führen könnte, verbarrikadiert.

Der Vier-verband wünscht eine Reorganisation
Europas und hält mit der Erläuterung dieses nicht ver-
ständlichen Ausdruckes nicht zurück. Alle Provinzen
uird Gebiete, die den Verbtiiideten früher durch Gewalt
oder gegen ihren Willen entrissen wurden, sollen zurück-
gegeben weiden, die Befreiung der Italiener, Slawen,
Runiänen, Tichechen und Sloivakeir von der Fremd-
herrschait wird gefordert. Die Türkei soll aus Europa
hinansgediängt, Konstantiiiopel soll ihr genommen werden
iiud der Biertierband tritt damit geschlossen für Nuß-
lands äusserst-e- Fordernugen ein. Wie für Belgieii werden
auch für Seiliien, Montenegro und Rumänien neben
der Wiederlsersiellung »Entfchädigungeii« zur Bedingung
gemacht. Zu den Gebieten, die den Jerbiiudeten früher
entrissen inne-den sind, werden, wie aus den Erklärungen
der russinslieii ‘i‘r‘inifter bekannt ist, auch die pr«eiis;iscls.·:ii
Landes-teile niEi politisch sprecheuder Bevölkerung geählt
Die- For«deikixng, daß Slawen, Riiiiiiiiieii, Jtalseuer iiiid
Slowakeu „befreii“ werden sollen, bedeutet die völlige
Auflösung Tisieii.eirij-Uiigarus. Und trotz alledem ver-
sichert die kuriose Note am Schluß, der sBierberbanD
habe niemals-·- fie. «Bernichtuug der deutschen Völker und
ihr politische-—- LiseiichtiiindeM erstrebt

Kaiser hist-fliehn hat nach dein Beliriiiitiuerden dieser
Note einen Ausruf an das deutsche Volk gerichtet, in
dein der :t-"..’oii;irch noch einmal der Zuversicht Ausdruck
gibt, dass -?--i« (Volt, der den herrlichen Geist der Freiheit
irr die de.it«:.-heii Herzen gepflanzt hat, uns auch den
vollen Sieg -«« - u wird. Wir müssen weiter käiiipseiu
bis wir eines Sieg errungen halt-en. der uns für das
Bcrterlarso nichts mehr fürchten lnjse Und der Sieg
wird tin-« nicht« fehlen, wenn wir alle mit ungefrlzwärhter
tinerrniidiieiier Firast daran arbeiten.
 

ä}: o Les « Iz« » _ u · ‚J ‘ü‘j'.

irr-se itriegsnenztrkizten
Tit-drein es dein Viert-erbittert fehlt.

· Jui __ »
hohes den« «:-:.-’eztiiiri«s:ietennoch nicht gehn-treu tei, eine
wirksame l·.iiliei«tiel)kcit ihrer Unterneiunriiigeu zu ei-
zielen. Die txioiiuitngein die man seit sitt-trinken _an Die
Koiifereui in Paris geknüpft hatte, die die Einheitlich-
teit der esttioii atif einer «(F.sinl)isitstroni als

. gro tie T at verkündete, seien riettrüht gewesen. Man
habe sich mit halben Maßnahmen begnügt, da
es an Erkenne rtud Methode fehle. Im Feiiideelager
herriche einem, Diszipliu und Ordnung Alle Pläne
würden dort todt-i ausgeführt Bei den )?3erbi·indeien
gehe jeder iroäi des besten Willens aller feine eigenen
Wege. Noch kein großes Kriegsprobtein sei iür den
Bierverbaiid ais-öst, weder das Problem der Effektiv-
bestände, noch das Problem des Materials, der Ber-
proviantierring der Finanzen Das betrübende ruini-
nische Sihirisosel dürfe sich nicht erneuern. Man müsse
bereit :an. um den furchtbaren neuen Schlag auszu-
fangen, zu dein der Feind zweifellos ausholen würde.

si-

Eiigiifrhc Borpoftciisrliisse-

Die eugtiiche Regierung hat nach New {harter
Blätteruieldiiiigeii bei einer ainerikauisckfieu Geieltitjaft
200 Vorpostenschiffe liestellt·. die nun Schuh
gegen die deiitichen Unterseeboote in ern engtiicheu
Küsteugewässerir dienen sollen. Die Firtzes,s.iige, die ins-
getarnt 120 Millionen Mark leiten, find mit Diesel-
motoreii ausgestattet.

Italiens Kriegsmiidigkrin
Wie aus zuverlässiger Schweizer Quelle verlautet,

hat der allgemeine Kriegsrat in Rom mit einem
Mißkla n g geendet. England toll den gesamten
Oberbefehl verlangt haben. Die Weinernug Italiens,
diesen weitgehenden Forderungen zuzustiiuiiieii, habe den
englischenPremiermiiiister LlohdsGeorge in Haruiich ge-
bracht, Der ärgerlich erklärte, dann würde jeder Ver-

....‑.. ‑à‑.. „.‚..____.__.._‚ .-

»Du bist ein bißchen dumm, Liese,« sagte er lachend.
»Paß auf, ob ich recht behaltel Heute nacht gibt es
ein starkes Gewitter. Da müssen wir mit allen Wageir
hingus um das Heu einzudringen, damit es nicht naß
wir !«

Wieder klang der Hammer —- Schlag auf Schlag.
Die beiden jungen Menschen schwiegen. Erst als der
Knecht das Werkzeug aus der Hand legte, sagte Liese
mit leisem Vorwurf: »Dir mußt auch immer der
Fleißigste fein. Bist heute den ganzen Morgen beim
Heuen gewesen — bei der Hitze — und nimmst dir
kaum Zeit zum Mittagessen. Gleich wieder air die
Arbeit. Der faule Großknecht liegt auf der Bank und
schnarcht, und die Tagelöhner dazu.« Er unterbrach sie
nrit einem kurzen, halblariteii Lachen« »Das schadet
mir nichts, Liefe. Was jrrng ist, kann was aris-
halten. Und dir bist doch auch keine Faule —- den
ganzen Tag airf den Beiiieii.«

Sie schüttelte unwillig den Kopf. »Bei mir ist das
ganz was andres. Jch kann froh fein, daß sie mich
hier im Hause behalten — so ein armes Waifeiikiiid
muß ja dem Himmel danken, wenn es bei den reichen
Verwandten sein Obdach sindet.«

Er unterbrach sie. »Bin ich etwa was Besseres ?«
Ein bitterer Zug legte sich rini seinen Mund.
»Meine Mutter ist nicht viel was andres als eine
Arnienhäiisterinl Und dann —- du weißt ja.“

Er wandte sich mit zrickeriden Lippen von ihr ab
nnd schob den Wagen mit kräftigem Ruck aus dem
Schuppen arif den Hof, wo erspäter gebraucht werden
sollte. Dann lehnte er sich an den Torfltigel und sah
nach dem Wohnhaus hinüber, das als stattlicher Ziegel-
bau sich mit breitem Tore nach dem Hof öffnete. Man
sah in die dunkle Diele hinein, zu deren beiden Seiten die Stellungen sich hingegen. während im Hintergrund f

{ferner Journal« erklärt der Senat-or :-·;iuinl«e«å. .

 
die Wohnräiiine sich anschlosseu. Liese war neben den

 l

bündete künftig seine eigenen Inter-
essen wahrnehmen müssen. Die Redeweiidiriig
hatte natürlich eine Spitze gegen Italien, das Geld
Kohlen urid Getreide von England braucht. lliu au
die italienische Regierung einen sofortigeii Druck auszu-
üben, seien bereits mehrere hundert Waggoiis mit
Kohäen an der französischen Grenze zurückgehalten
wor en.

alt

Das Sirttrinkt-Ueitler-nehmen aufgegeben?

Die ,Kölu. .Ztg.' erfährt, dass man in unterrichteten
Kreisen annehme, der röinische Kriegsrat habe he-
schlossen, das Batkaniuiteriiehiueii des Verbandes ein-
zustellen und nur noch Salouiki itird Valoua als
Piänder festzuhalten Dafür wolle man ein nettes
Unternehmen gegen die Türkei einleiten,
um deiir für den sixhtiiächften gehaltenen Teithaher des
Vi.ert·«-n.udes doch noch eine Schleppe beizubringen
Eltiau halte- selbsi einen erneuten Borstosz gegen die
Dardanellen t?) nicht für ausgeschlossen, betrachte alter
eine Wirtin-g in Shiien iiir noch wahrscheinlic·her. Die
Teitisalkure englischer Admirale an dein Hiriegsrate
bringt man mit dieser Absicht in Zusammenhang.
 

Entensee-erstritten
6. Januar. In der Gegend ältiitritr——kiiiga OOORiissen
gefangen. Siidlirh des Trotosiiltais sihiriere
rritsiiche ältsedeilaie zwiicheii Ocluinliii und Mi. REAL-
tiicanii« til-er Lilit) kslesaiigeue w Die starke riiisische
Stellung zwischen Tariarii bis Rimniceni vor der-
Sereili-.tsiiiie genommen, weiter südöstliih Otaiieaan
t-.«»-.i-«sii.incss sind Marsiiieiri erobert. — Die Donau-
Hirn-see wirft die Bluffen über den Sereth zurück. —-
Braila erstüi·nit, ijtsalatz unter Feuer genommen

7. Januar. Französisch-eiiglische Angrisse im Westen
abgeuhlageu. ‑‑‑. Ein Entlaftringsoorftosz der Rufsen
an Der rnurc'iuifeheu Front scheiterie verlustreiih —-
Die Berliüudeteu dringen in Nuinäuieu siegreich
weiter vor. . .
.Januar. Ruifiiihe Augriffe westlich der Straße
tltiga----—«.lliitau blutig abgewiesen —-—- Die Russeu und
tstumäiieu aus den stark befestigten Gebirgsstelltrugen
des Odobesti auf die- Putna ztiriichjietvorierr —— Die
9.ttiteovii-Stellung tin Sturm genoiiuneu, ebenso die
zweite russit·ch-ruiiiänische Linie zwischen For-Laut unt-—-
Jaresiea und die Festung Focsani selbst, der reihte
Flügelpunki der Serelhliuie. 39m Gefangene, die?
Geschützt-, mehrere Maschineirgetriehre erbeutet.

9. Januar. Im Grenzgeliirge der Motdau werden die
stiiisfeu weiter zurückgetrieben und starke Stellungen
nn Casinu- nnd Susita-T-al gestiiriut. — Iliackeiiseii
tvirft den Feind über die Putan riiid beiderseits
Fundeui in die Linie Traugeui—--—Naiiesti. Gartenle
wird genommen.

10. Januar. Ruisische Angriffe südwestlich Riga bleiben
ohne Erfolg, ebenso starke rufsisch-ruuiäuifche Eingriffe
im Siisiia-Tal. Nördlich und südlich des Casinus
Tals wird der Feind weiter zurückgedrängt Sttördlich
Focsani das linke Putua-Ufer erreicht. 3ruitrhet:
Focsaui und Fuudeui gehen die Nuffeii hinter den
Seretli zurück.

11. Januari Euglisrhe Vorstösze bei Yperu abgewiesen
ebenso rnsfische zwischen Riga und Smorgoii. -—— Jus-
Greuzgehirge der Moldau weitere Fortschritte be-
sonders au Der Oitozsti«as5e, wo mehrere starke
ruisiirhe Höheiistelluugeu genommen werben.

12. Januar. iltuisifche Aixgriffe an der Bahn Wurm-—-
Diiiiabtirg verliistreich abgewiesen. —- An der Oitozi
straße mehrere russische Stellungen gestiii·iut. —-— Le.
Burtea zwischen Braila rtiid (Salat; genommen.

Volkswirtl "reift.
Kohlriibcn statt Kartoffelii.« Die Kuappheit gii

Kartoffeln macht»eiucr amtlichen Mitteilung zufolge eine.
mägtichit starke Heranziehng der Kohlriibeu unabweisluh
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Knecht getreten und blickte ebenfalls nach dem Wohn- ·
haus. Dann fing sie wieder an, indem sie au das
vorhin unterbrochene Gespräch anknüpfte: »Was man
nicht hat, das hat man nicht,” meinte fie philosophisch.f
»Eure Kote ist man blosz aus Lehnr und Holz, iuid das
Dach ist wiiidschief und gefliikt. So einen schöiieir Hof
kann nicht jeder haben. Und mit deiner Mutter, das
ist man halb so schlinun.«

Hiuiierk fuhr mit heftiger Bewegung herum rtiid
warf einen zoriiigeu Blick auf das Mädchen. ,,..iiau halb
so schlimm? Gebettett hat sie uird gestohlen — und
ins Gefängnis habeir sie sie gesperrt. Die alte Frau
ins Gefängnis! Und wenn noch einmal tvas vorkoiiuut,
danir gibt es Ziichthaiis.« Er stöhnte laut. ·

Einen Augenblick war Liese ängstlich einen Schritt-
zurückgetret.en-. Jetzt legte sie hegütigeiid ihre Hand —'a_u‚f -
des Mannes Arm. »Wir müssen eben besser auf fie
aufpassen, «Hiiiiierk,« sagte sie leise. «

»Wirl« stieß er trotzig hervor. »Was geht dich die
ganze Geschichte an, Liese ?« Ein trauriges Lächeln glitt
über ihr schiiiales Gesichtchen, und ihre blauen Singen?
suchten schüchtern die feinen. .«

»Du weißt doch, ,Hiiiiierk, was dir mir gesagt
haft.“ Jetzt senkte sie die Augen zu Bodeiruiid fuhr
stockend fort: »Wenn du mich nicht vergißt beimMilitär, «
und wir haben rrirs dann ein paar Groschen gespart
—und wenn dir dann eine Tagelöhiierkate bekoiumst-« «

»Dann kriechen wir zusammen unter ein Dach und
wir können zusammen hungernl“ unterbrach er sie «
hefti . . .

åie antwortete nichts. Nur eine Träne« löste sich-
gern lihreir Wimpern iiiid rollte langsam über die Wange

. man s . ,
Jn diesem Augenblick erschien drüben in der



JSchwerarbeiter bleibt bestehen. .
-tit,.soweit die Berhältiiisse es zulassen, ein gleiches Verfahren

Biirtligeii folgte.

Die Kohlrübe hält sich im Gegensatz zur Kartofsel für den
menschlichen Genuß im allgemeinen nur bis Mitte März.
Deshalb muß, uni für später genug Kartoffeln zu haben,
mit Nachdruck auf möglichst reichliche Verwendung der Kohl-
rübenin den nächsten Monaten hiniewirkt werben. In
Preußen ist dieAnordnung ergangen, daß überall da, wo
genügend Kohliübeii vorhanden sind, die «Wochenlopsnienge
auf drei Pfund Kartoffeln herabgesetzt wird nnd daß die
sortfallende Kartoffelinenge durch mindestens die doppelte
Menge Kolilrüben ersetzt wird. Die Kartoffelziilage fnr die

._ Den übrigen Bundesitaaten

empfohlen worden.

. Kleinhandelsprcifc für Schweizer Käse. Bis auf
ineiteres dürfen folgende Preise bei dein Berknnfe an den
Berbraucher imKlelnhandel nicht überschritten werden: bei
Schweizcr Hartkäse (Enime«ntaler.Käse) und hartem (getro»ck·-
stetem) Kränterkäse 2,60 Mark, bei weichem Kränterknse
2.40 Mark für 1 Pfund.

politische Rundschau
Deutschland.

leEine Hinausschiebnng der Endfrist für die
Stenererklärungen ist in Preußen bean-
tragtworden Jm Hinblick auf bie in diesem Jahre
durch das Zusammentreffen mit der Kriegs- und Besitz-
·teuer-Veranlagmig besonders umfangreichen Vorarbeiten
iur preußischen Steuererklärung, die von den Bauten
ind Bankfirmen für ihre Kunden mit erheblich herab-

 

krefetztem Perfonal zu bewältigeii sind, hat der Zentral- «
sierband des deutschen Bank- nnd Bankiergewerbes bei
dem preiißiicheii Finanzininisteriinn die Erstreckung der
g;erlärungsfrist für die preiißische Einkommen-i und Er-
·änzuiigssteiier bis zum 15. Februar d. Js. beantragt.

Osterreich-Uiigarn.
* Aus den Durchsührungsbestiminnngeii zu der jüngst

erlassenen militärischeu Amnestie ist als be-
merkenswert hervorzuheben, daß zn den Personen,
welche dieser Amiiestie teilhaftig werden, auch die
sikriegsgesangenen derfeindlichenMächte
gehören

Holland.
JIcIn Beantwortung einer schriftlichen Anfrage in ber

ksxioeiten Kammer wegen der Wegführnng von
jkzelgiern nach Deutschland hat der Minister
Des Außern die Antwort der deutschen Regierung auf
ssie Note der niederländischen Regierung vom 29. No-
:«-eniber bekanntgegeben. Die Anfrage wurde daraus
zurückgezogen

sJlortnegen.
* In der Thro iired e,, mit« der »der König das

Storthing eröffnet hat, wird auf bie wachsenden
Schwierigkeiten der Neiitralen infolge des
Krieges hingewiesen. Trotz des Strebens Norwegeiis
mich strenger allseitiger Neutralität seien Meiiiniigsver-
rhiedeiilieiten mit den Kriegfiihrendeii infolge ab-
weichender Interessen nicht zu vermeiden gewesen« Die
Thronrede erwähnt weiter die Begeginiiigeii zwischen
den Miiiisterii der auswärtigen Angelegenheiten der
tandiiicivifchen Länder und die Noten zur Unterstützung
von Wilsons Schritten unb geht dann auf bie Staats-
finaiizen ein, die sich verhältnismäßig günstig gestaltet
tättein

Russland-.
"" Auf dein Festniahl der Petersbnrger englischen

iiolonie hielt der englische Botschafter Buch aiian
Eine Rede, in der er n. a. aiisführte: Ich prophezeie
seine nicht mehr, wann d i e S i e g esst u n d e schlagen
.vird. Hätte die ganze riissische Nation rechtzeitig den
THE-ruft der Lage eingesehen, so wäre heute der Krieg zu
Same. — Jii rnssischen Jiidnstrietreisen bricht immer
mehr die Überzeugung durch, englisches Kapital wolle
Riißland ausbeuten. Biichaiiaii hielt es jetzt sür not-
wendig, die reine Gesinnung Englands zu beteuern,· das

des Veilitiiideten traurige Finaiizlcige durch Kapital-
beteiligiingen saniereii wolle.
“t.

l

 

Griechenland.
spAiich nach der Annahme des Ultimatirms

niißtraut nach französischen Blättern der Vierverband der
griechischen Regierung, da die bisherige Haltung der
Athener Regierung den Rückichluß zulasse,«daß die For-
derungen des Vierverbandes auch jetzt nicht so durch-
geführt würden, wie es der Biertierbaiid»wiiiische.· Die
Blätter lassen durchblicken, daß die griechifche Regierung
nach wie vor versuchen werde, Zeit zu gewinnen, niii
schließlich doch auf die Seite der Mitteliiiächte zii treten.

Unpolitikcber cagesbericbt
Beriiiu Die Vereinigung «»Ziegeiiinilch »als Volks-

ernährung«. hat den Auftrag erhalten, für die Kaiserin

 

Ziegen zur Milchnußung zu beschaffen

Berlin. Der regierende Fürst von Schwarzbiirg-
Sondershausen wurde als Großmundbesißerdes Kreises
Worbis zum Kreistagsabgeordneten gewählt. Die Wahl
ist von der zuständigen preußischen Regieruiigsbehökde
bestätigt worden.
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Wolf erlegt. Letzterer war 86 Zentimenter hoch und
wog 931/2 Pfund. Die genannte Forst soll noch einige
Stück desselben Raubzeuges beherbergen.

München. Die Malzverschiebungeii, wie sie im
vergaiigeiien Sndfcihr von nordbaherischen Betrieben un-
besiigterweise nach Norddeutschland vorgenommen wurden,
haben auf Vorstelliiiigeii des dortigen stellvertretenden
Generalkommandos dazu geführt, daß die Beteiligten
die uiigerechtfertigteii Gewinne gemeinnützigen Zwecken,
wie der Ausgestaltung der Massenspeisuiig und der Ver-
sorguiig der Schwer- nnd Schwerstcirbeiter zuführen,
ohne daß dadurch der Zuständigkeit der Gerichte vor-
gegriffen ist. Die Bier-performing des henrigeii Sud-
jahres ist durch jene Malzveischiebniigeii nicht berührt
worden. ·

Ziirich. Das Obergericht hat in Bestätigung eines
Urteils des Bezirksgerichts Wiiiterthur einen litter-
esfaiiteii Fall von Hastiiiig des Tieihalters entschieden.
Ein dreifähriges Mädchen war voii einein im Hofe frei
heruinlausendeu Pfaii so verletzt worden, daß es ein
Auge verlor. Mit Riicksicht darauf, daß der Pfan als

-««-,F    
  

« « ««·...

als vet’tenht. Daseii·,iliicheLinieii-
schisf ,,Cornwcillis«,
das im Mittelnieer
von einem U-Boot
versenkt wurde, war
niit den Schwester-
schiffeii »Albeniarie«,

»Exmonth« und
»Dniican« 1901 voiii
Stapel gelaufen und
zwar als zweitesseiiier
Klasse, am 17. Juni
des genanntenJahres
Das Schiff hatte eine

 

Wasserverdräiilghzi88C
. von etwa ‑ «

.-,: EINde Tonnen und war
”/"‘.”\ 123,4 Meter . lang,

, - - « ’«Z3ixgsi-JYHYWH)A . hatte eine Breitevoii
· · ‚._ « «·««»72J" 23 Meterii und einen

» " « Uhr-;- Tiefgang von 8,t.
{7%.- z- Metern. Die Ma-

J-- 5” . frhinen, bie 18100

« . bis 18 300 Pfade-

 

  

 

Stralsuiid. Notgeld ans Zinn. Die Stadtver-
wallung beschloß die Ausgabe von Notgeld in Höhe von
70 000 Mark und zwar Ziiinwertniarten von 5 Pfennig
bis 1 Mark.

Halle a. S. Jm Barthelshof bei Nieiibiirg a. S.
sind 6 Kinder auf dem Eise in den Lehnilöcherii vor
dem Gutshofe eingebrochen; 4Kinder fanden dabei den
Tod, zwei konnten gerettet werben.

Gern (Reiiß). Der hiesige Stadtrat will, nachdem
das sürstliche Ministerium von der Beschaffung von
Kriegsiiotgeld abgesehen hat, felbst Kleingeld beschaffen,
und zwar je 50 000 Stück 50-Psennig- und 25-Pfeiinig-
Scheine. Ferner will der Stadtrat mit der Straßen-
bahngesellschast in Verbindung treten unb anfragen, ob
ihm diese ihre Straßeiibahiiiiiaiteii leihweise überlassen
will, damit sie als 10-Psennigstücke in ben Verkehr ge-
bracht. werden können.

Königsbcrg i. Pr. Hegenieister Hühner hat in
der Schmalleniiigler Forst (Kr. Ragiiit, O.-Pr.) einen

»I.»»x7.:·.rr«
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kriifte entwickelten.

gaben dein Paiizcr
eine lsieschwindigjeii
von 18,6 bis 19 Sees-«
tneilen. Der »Be-
satzungsetat war start·
Das Schiff war be-
stückt niit vier 30,5.-«·
Zentimeter -uiid zwölf
15 Zentimeter-Ge-
schützen

----.-

  

nicht nngeiähiliches Tier bekannt ist, hat der Besitzer
nach der Meinung des Gerichts die nach den Umständen
gebotene Sorgfalt in der Verwahrung und Beaufs-
fichtiguiig desselben nicht angewandt, wenn er das Tier
im Hofe frei herumgehen ließ. Der Schadenerfaß wurde

' auf 4800 Franken angesetzt.

 

 

Goldene Worte
Willst du, Freund, die erhabeiisteii Höhen der

Menschheit erfliegeii,
Wag’ es auf bie Gefahr, daß dich die Klugheit

. berlarht. Schiller.

Die besten Arzte in der Welt,
Trotz aller Neider, aller Hafser,
Es sind, im Bunde treu geteilt,
Diiit, Bewegung, Luft unb Wasser

Alter Spinch
Dem schadet Böses nicht, ber selbst nichts Böses
Max Müller ‘IRUCK H \DF!:II' .'-"'.A" '! It H. ZEIT-III-tut.

  

breiten Offnnng der Diele ein Mensch. Unter kurzem,
öorstigem Rothaar—· spähteii ein Paar graiigriinerAngen,
über denen die Brauen fehlten, zn den beiden hinüber.
Dann bewegte sich die Heine, bucklige Gestalt mit hum-

«pelndeii Schritten über den Hof. Zehn Schritte vor dem
Schnppeirinachte sie halt und hielt mit beiden Händen
einen kleinen schwarzen Kasten ,vor sich hin-— gerade
l“ der, Richtung der beideii,. die im hellen Sonnenlicht
iich . vom dunkeln Hintergriiiid des Schiippeiis abhoben.
Sie hatten ihn beide kommen sehen, nnd jetzt sprang

Liese mit einein schnellen Satze zurück. Aber schon hörte
-.-nian ein leises Klappen, dein das höhnische Lachen des

,",Eiiigefangenl«« sagte er mit feiner
lreischeiidei.i, düinien Stimme. »Das ist nun die

«· .‚ zehnte Platte-, auf der ich euch beibe habe.“

. gehe ich ncich Möllii zum Pliotogrciphen.

» kHinnerkj wiir ihm ein paar Schritte entgegengetreten
»Ich schlage dir den ganzen Kasten entzwei, wenn du

herrschtem Zorne. »Wenn ich abkoiiterseitseiii will,
· « Da· brauche

ich dich· nicht dazu, Haiiswnrstl« Er drehte dein Rot-
haarigen ben Rücken,« ohne auf bie wiiteiide Grimasse
zu achten, bie der so kurz Abgefertigte ihmschnitt,
und betrat den Schupgem um nach dein Mädchen zu
sehen. Liesestciiid in er hintersten Ecke an die Wand
gelehnt nnd- hielt die Hände vors Gesicht gepreßt.

szszsHinnerk fah, wie sie vor verhalteiieiii Schlnchzen zitterte.

to
«

v'

' si

f:

-« fszwirst diivzdich über den Narren » ärgern?“
_ Hände sinken. »Wenn er bloß ein Narr wäret überall

»Laß gut sein, Liese,« sagte Hinnerk tröstend. »Was
Sie ließ die

j« spioniert er hinter mir her. .. Ich fürchte mich ordentlich,
. afletn atif ben Boden oder in den Milchkeller zu gehen.·

-· . 'nnner. springt er mir in den Weg, wie eine giftige
.- «_ - töte.“ -

Dann saae ihm. das sächste Mal. ich würde ihm

z .die«Diinim«heiten nicht läßt,'—' sagte er mit iniihsam·be-.

 

eine Txcht Prügel —« Er brach mitten im Saß-ab«
vor dem vorwnrfsvollen Blick des Mädchens.

»Pfuil« sagte sie. »An so einein kann man sich doch
nicht vergreifen l«

»Weil er bucklig ist und hinkt?« fragte Hiiinerk
ärgerlich zurück. »Wer Schläge verdient, muß Schläge
a en.“

g' sEine laute Frauenstiinme rief über den Hof: »Liesel
iee.«

»Jetzt hat er’s seiner Schwester gesagt, daß er uns
hier getroffen hat,« stieß das Mädchen ängstlich hervor.
»Bleib noch einen Augenblick hier, Hiinierk,« bat sie,
»dainit sie uns nicht zusammen herauskommen sieht.«

»Liesel Wo steckst du ?« klang es laut vom Wohn-
haiis herüber. Es war eine klare Fraueiistinime mit
jenem wohltöiieiideii Alttlcing, der oft bie leidenschaft-
liche Natur verrät. Hinnerk legte das Werkzeug, das
er bei der Arbeit am Wagen gebraucht hatte, in ben
Kasten. Dabei horchte er hinüber nach dem Hans, wo
Liese wohl mit fchelteiideii Worten empfangen toiirbe.
Aber es blieb alles still. Dann überkam den Knecht,
aber ben Werkzeiiglasten in die Ecke geschoben hatte, das
sonderbare Gefühl, als werde er beobachtet. Er drehte
sich langsam um. Jn der Tür stciiid Gesiiie Ririinanm
die Bauerstochter ·

Gegen das hereinfluteiide Sonnenlicht hob sich
ihre stolze Gestalt in großen Linien ab. Auf ihrem
rotbraunen Haare, das sie in schweren Flechten nm
das. Haupt gelegt trug, flimmerten goldene Funken.
Der graue Rock, der bis zu den Kiiöchelii hinabfiel,
schloß sich in den Hüften eng an ihren Körper an;
uiiddie helle Bluse umfpiiiiiite straff die wohlgesornite
Büste. Die linke Hand hatte sie in die Seite ge-
steinmt, während der rechte Arm lässig herabhing. Ein
spöttisches Lächeln iimschwebte die vollen, roten Lippen.  v.—

. „.._... . .-„zm.._—___“...

nnd aus den grauen Augen sprach Siegesbewiißtseiii,
als sie jetzt den jungen Knecht, ohne ein Wort zu
sagen, musterte. In Hiiinerks Antlitz war die helle
Röte getreten. Er fühlte es nnd errötete deshalb noch
mehr. Aber er hielt den Blick des Mädchens ans nnd
begegnete ihm mit einem Ausdruck trotziger Verschlossen-
heit, der seinem Gesicht etwas Fiiisteres verlieh.

Es lag offeiibares Wohlgefallen in der Art, wie
Gesine den Knecht ihres Vaters betrachtete. Er über-
ragte sie selbst fast um Haiiptesläiige. Schlaiik wie
eine Tanne war er gewachsen, wenn er sich auch nach-
lässig hielt. Jn die breite, gebriinnte Stirn riiigelteii
sich ihm hellbloiide Lörlchen, die auch an ben Ohren
unb im Nacken in weichem Gelräusel sich üppig vor-
drängten. über den seftgeschlosfeiieii schmalen Lippen
schimmerte ein goldiger Flaum. Beide sahen sich an;
eins wartete auf das erste Wort des anbern. Das
war nur ein kurzer Augenblick, bauu lachte Gesine hell
auf —- dcis klang wie Vogelruf, melodisch nnd weich —-
iiiid nun iiberflog auch des Kiiechtes Gesicht ein fliichtiger

 

Schein, tote von einein unter-drückten Lächeln. lliid er
sagte ernst: »Soll ich»was, Gesine Rickinciiin?«

Sie antwortete nicht gleich. Dann sagte sie: »Ich
wollte nur sehen, ob hier was los ist. Die Liese, das
dumme Ding, hatte einen ganz roten Kopf. Jhr habt
euch wohl gezaiitt?« Er schüttelte bloß den Kopf.
Da trat Gefiiie in den Schuppen, dicht vor den Knecht
und sagte ärgerlich: »Was habt ihr mir miteinander?
Das Kind ist erst sechzehn Jahre alt niid so niickrig
und schiiial.·Das ist doch nichts für dich, Hiiinerki«
« Ein böser Blick aus ihren grauen Aug-en funkelte
ihm entgegen.

ci i lFortsetzung folgt.)



Bekanntmachnng
Die seit Kriegsbeginn ausgese te Er-

hebung der Kirchensteuer wird wie er aus-
genommen. Jm Monat Januar I. J. werden
als 3. Rate 14 01„ der Einkommensteuer,
Grund- und Gebäudesteuer erhoben. Die
4. Rate ist im April zu zahlen. Alle Reste
aus der 2. Rate sind bestimmt bis Monats-
schluß zu begleichen.

Für alle Zahlungen bleibt das Steuer-
soll des Jahres 1913 maßgebend.

Prausnitz« den 10. Januar 1917.

Der kath. Kirchenvorstand.
Erzpriester Paul, Vorsitzenden

Verloren
einen goldenen Ichlangenringsauf dem
Wege vom ,,Gneisenan« bis _ 0nbitorei
Hrölnr Gegen Belohnung dortselbft abzu-
ge eu.

Ein Trauring,
gezeichnet »G. P. 15. 0. 10 — 24. 10. 10“,
verloren. Gegen Belohnung abzugeben
bei Frau Pein, P ra us nitz.

 

 

 

Bei anhaltendem Frostwetter

Eiaarbeiter
gesucht.

Brauerei Gramsch,
Obernigk.

Kriegsinvalide sucht zum 1.
eventuell früher in Qbernigk

zwei Zimmer-,
slåaräi unmöbl., mit voller Pension, od. Obi-

elektr. Licht. Zuschriften mit billigster reis-
angabe erbeten unter S. B. an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes in s.ßraußnig.
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Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1917.

Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes wird
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von ‚mehr als
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Kreise Milltsch auf-
gefordert, die Steuererklärung über sein Jahreseinkommen nach -
dem vorgeschriebenen Formular in der Zeit vom 4. Januar 1917
bis 20. Januar 1917 dem Unterzeichneten schriftlich oder zu
Protokoll unter der Versicherung abzugeben, daß die Angaben
nach bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe
der Steuererkläruug verpflichtet, auch wenn ihnen eine besondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und des-
halb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche Er-
klärungen werden von dem Unterzeichneten im Amtslokale
während der Vormiitagsdienststunden von 10 bis 12 Uhr zu

- Protokoll entgegengenommen.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer-

erklärung versäumt, hat gemäß §31 Absatz 1 des Einkommen-
steuergesetzes neben der im Veranlagungs- und Rechtsmittelver-
verfahren endgültig festgestellten Steuer einen Zuschlag von
5 Prozent zu derselben zu entrichten.  

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder i
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuern-
klärung sind im § 72 des Einkommensteuergesetzes mit Strafe ftebenben Krieger fünnen baber beren (übefrauen 00er fonfiige

Gemäß § 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mit- nahe ’Jlngebörige auf (SSrunb bertnuteter Vollmacht die Steuer-
bedroht.

gliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten Ein- :
kommensteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile derGe-
sellschast mit beschränkter Haftung entfällt.
findet aber nur auf solche Steuerpflichtige Anwendung, welche

. . » g eine Steuererklärung abgegeben und in dieser den von ihnen
11mm naiube ohne SBenfton, m° 1mm 1 empfangenen Geschäftsgewinn besonders bezeichnet haben. Daher

Diese Vorschrift «

.
.
.
.
.
.
.
.
.

müssen alle Steuerpflichtigen, welche eine Berücksichtigung ge- .
mäß § 71 a. a. O. erwarten, mögen sie bereits im Vorfahr

*— flmflirfle ßefianutmarfmngeu- für Obernigsr
 

Die bisher in Verwendung befindlichen Beitragsmarken für die Invalidenver-
sicherung zu 16, 24, 82, 40 und 48 Pf. dürfen sllr Beschäftignngsverhältnisfe nach denl
31. Dezember 1910 nicht mehr verwendet werden.

Vom l. Januar 1917 ab
sind neue Beitragsmarken zu verwenden, die

in der If Lohnklasfe lå Ps. (rot)
. 2II II II

III. „
IV. „

II II

II II

» » « » -

kosten. Die Lohnklassen sind dieselben geblieben. 1
Wo z. B. bisher eine blaue Beitragsmarke zu 24 Pf. verwendet wurde, ist

nunmehr eine blaue Beitragsmarke zu 26 Pf.
Beitragsmarke zu 32 Pf. verwendet wurde, ist nunmehr eine grüne Beitragsmarke zu
34 Pf. zu verwenden.

» (blau)
« (grün)
„ (braun)

„ (gelb)

34
42
50  
zu verwenden. Wo bisher eine griine

Etwa noch vorhandene alte Beitragsmarken tauschen die Postanstalten gegen
neue Marien nm.

Es wird hierbei darauf aufmerksam gemacht, daß für Arbeitsverhältnisse vor
detn 31. Dezember 1910 noch die alten Beitragsrnarten zu verwenden sind, auch « 1“
bann, wenn »die Matten erst im Jahre 1917 nachträglich verwendet werden. Zu diesem z ,,
Zweck find die alten Beitragsmarken noch bis zum 30. Juni 1917 bei den Postanstalten s »
und von da ab bei der· Versicherungsanstalt erhältlich. s

Jn erfuche ergebenst, dies alsbald znr Kenntnis der dortigen Arbeitgeber · »
und Arbeitnehmer zu bringen, um sie vor Nachteilen nnd Strafe zu fchtitzen.- »

Oels, den 5. Januar 1917.

Der Kontrollinspektor.
Stiefel.

Veröffentlicht: Obernigk, den 9. Januar 1917.

Der Gemeindevorstand 1
Koleja. 1
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„Hotel Bellevue“, Obernigk.
Sonnabend den 20. Januar 1917:

Wohltätigkeits-Abend
zum Besten der verwundeten nnd des Vater-

ländischen Frauenlpereini Obernigk.

II

- ———
4—7

 

Ez-

 

tragskünstlerin, Breslau.
Vorträge ernsten nnd heiteren Jnhaltst Frau Thekla Eisner, Bor-

claviervorträgex Frl. Margarete Mifchke, Pianistin, Breslan.
Gesange Frl. Arlt, Opernsängerin, Breslau.
Lieder an: Lauter Frl. Etterwendt und einige andere Damen.

O i
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I- Anfang 71/9 Uhr. ·-

Eintrittspreisex 1,50 M., 100 M., 75 31310., Stehplatz 50 Pfg.
Borderkaus vom 18. Januar an bei Frau Riediger.

Vaterlündischer Frauen-Verein Obernigk.

GGOOGGGGGDGSGOGGCDOGGGGGG

GARETTEN1 K11
z direkt von der Fabrik
s I- zu original-preisen ·-

l00 Zig. Kleinverkauf |3,8 Pfg. 1.60

von 100 Stück an.
zi r prima Qualitäten von ;

Z gar en 100.-- bis 200.——M. 11.Mille. 1

s. Goldenes Haus, Zigarettenfabruk, ,
’ G. m. b. I-I.,

Berlin, Brunnenstrasse l7.
 

nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt
gewesen sein oder nicht, binnen der oben bezeichneten Frist eine.
die nähere Bezeichnung des empfangenen Geschäftsgewinns der
Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende Steuererklärung
einreichen.

Steuerpflichtige, welche gemäß § 26 des Ergänzungssteuer-
gesetzes von dem Rechte der Vermögensanzeige Gebrauch machen
wollen, haben dieselbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen
Frist nach dem vorgeschriebenen czormular bei dem Unterzeich-
neten schriftlich oder zn Protokoll abzugeben.

Auf die Berücksichtigung später eingehender Vermögens-
anzeigen bei der Veranlagnug zur Ergänzungssteuer kann nicht
gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige tatsächliche An-
gaben über das Vermögen in der Vermögensanzeige sind im
§ 44 des Ergänzungssteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen
und zu Vermögensanzeigen werden von heute ab im Steuer-
büro auf Verlangen kostenlos verabfolgt. »

Um Rückfragen möglichst zu vermeiden, wird dringend
empfohlen, die Steuererklärung durch Ausfüllung der Seiten 3
und 4 des Formulars zu erläutern.

Nach § 30 Absatz 3 des Einkommensteuergesetzes sind
Personen, welche durch Abwesenheit verhindert sind, die Steuer-
erklärung selbst abzugeben, berechtigt, ihrer Verpflichtung durch
Bevollmächtigte zu genügen. Als Bevollmächtigte der im Felde

erklärung abgeben.
Alle Eingaben sind unter Fortlassung jeder persönlichen

Bezeichnung, insbesondere des Namens, lediglich zu adressiereux
»An den Vorsitzenden der EinkommensteuersVeranlagungskomi
mission in Militsch«.

Militsch, den 14. Dezember 1916.

Der Vorsitzende der Einkommensteuer-
Veranlagungskommission.
von Grolman, Königlicher Landrat.

. -.,—.—«--—»-. ..-.-,.--.« .‚_..____‚m.‚.. v, .

Holz-Verkauf
M—

I- Stadtsorft prausnitz. ·-
Am Mittwoch den 24. Januar d. Js. vor-

mittags von 9 Uhr ab kommen im Kühnschen Saale hier-
selbst folgende Hölzer zum öffentlichen meistbietenden Verkauf-

1. Brennholz:
5 rm Eichen-Scheit.

,, 2 „ Birken-Scheit,
» Erlen-Scheit,
, Erlen-Knüppel,
„ Reiser-Knüppel,
, Kiefern-Krtüppel und

Lose Abraum-Reisig,

2. Untzholz
von nachmittags l Uhr ab:

C3
"
O
l

o
o
o
o
c
:

„1
'r„ 1.)

. 20 Stück Eichen V. Kl»
7 ,, Eichen-Zaunpsähle,
8 » Eichen-Stangen I. Kl» Maschinendeichseln,

20 „ Birken V. Kl»
7 „ Birken-Stangen 1./II. Kl.,
2 rm Birken-Nutzknül)pel,
4 „ Erlen-Nutzknüppel,

« 22 Stück Erlen V. Kl.
Prausnitz. den 12. Januar 1917.

Der Magistrat.

nstfiche Zähne,
in Sold nnd Iantfchnh

; D Plomben. Nervtöten,‘
ähnereinigen anziehen.

.1 Bin Hei den Krankenkrsssen zur Behand-
I00 „ „ „ 2.30 g lung zahnleidender Mitglieder zugelassen.
I00 „ „ 3 „ 2.50 ; Sprechstnnden von 7 vorm ttags
100 „ „ 4,2 „ 3.20 · bis 6 nachmtttogs.
I00 62 4.60

« Vgrsand nur gegen Nächn’Ähme « DentiSt "unsch'
Aelteste Zahnpraxis am Ort.

Trebnitz, Kirchstrasze 24.
. I- Iernfvrecher Nr. 180. ‘—

_ Wir liefern postfreigegen Boreinsendung
· von Mk. 4,00 (Nachnahme 25 Pf. mehr)
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Gebrauchte, gnterhaltene

Schrotbiichse, ä
Ka . 16, für 30 Mark zu verkaufen.
H. Bux, Odemng Trebnißer Str. 22.

1 starkes und 2 schwächere

Futter-Schweine

41
8

 

 inb u verkaufen. Wo? a tdie Ge il ts-
inne öbiefeß Planet i g sch« f
 

 

  

Wes-mel-

5 Pfund .

Vorsianer S neesufc
(beschlagnahmefreierErsatzf rHauswäfchereis

. seife). Langerprobt.

' Verhandhaus Börse F. Fuchs,
Berlin c. 2, Burg.

Summen-
Z-

Deutsche

 
 

  
G 1_ maßencöeitnna Postscheckkonto: Berlin Nr. 23577.

---- A- : m ““1““ « MEDIUM-Mo
. 1 1111. 50 pkps P r a u s n i n , 10. Januar.

K l d b6 M, 9....“... er 100 Rangt. höchster niedrigster
a en eI‘ ‚mW R eigen 33,23 IX

In 1 e

—- für 1917 «- 1 ‚01.114.111.11..-M“W" “”m 629 e 23,00 0,00
Trowitz are Landw. Tasche-irae 180 Pfg. · aicr 28.00 0.00
Paynes alender . . . . 60 „ ‘ it artoffeln 8,00 0,00
PrositsNeujahrsKalender . 25 „ ‚ as aus run u Stwh 510° 0.00

Zu haben bei « k tt b ngg 3.83
Hugo Danigel, Pransnitz. 1 Nr. 114 Prausniß ist anderweitig zu vers er per Amt ’ '

l
taufen. Näheres bei

P. visit-, BrautanlWW


